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9tidf)t ttinö bent StRenfdjen ftetä gelingt,
ginntet iJjnt ein ©Itttf and) bringt.

üerbandswesen.

©chtoeijer ©ipfewteifter»
SBcrbanb. Seiten ©onntag oer=
fammelte ftcE) ber Qentraloor»
ftanb bes ©chweizerifchen ©ip=
fermeifteroerbanbeS, »erftärft
burrf) fämtticfje ©eftionSpräfi»

beuten. Atigemein roar man ber Meinung, bat fefter
Bufammenfdjtujs unb gegenfettige Unterftütjung für bie
Meifterfcfjaft in ber ganzen ©djroetj bet ben gegenwärtig
aufgebrochenen ©treit'en, fpejieft roätjrenb beS QürdEjer
©ipferftreifs, angezeigt fei. ©in weiteres hinauftreiben
ber Arbeitslöhne fei mit alten ju ©ebote fteljenben
Mitteln ju nertjinbern. die ßüretjer ©ipfer haben unter
ber honb ihren yjîeiftern fetjon einen neuen SEarif an=
gefünbigt mit 80 9tp. Minimatlohn, wa§ einen durch»
fchnittStohn non 90—95 9îp. bebittgen roürbe.

©S rourbe bann einftimmig befdjloffen, baf; mit 9fttcf*
ficht auf bie datfacfje, baff im ©treif ftetjenbe Arbeiter
unter falfcljen 9îamen unb unter falfdjett Angaben über
herfunft anberroärts Arbeit ju finden pflegen : 1. ©ämt»
liehe fchroeizerifdjen ©ipfermeifter werben erfuetjt, bis
auf weiteres überhaupt ïeine ©ipfer mehr einzuteilen.
2. die feit 1. April eingeteilten Arbeiter finb fofort
roteber ju enttaffen. 3. @S ift, roenn bie Arbeit nicht
btefe SBoctje roieber aufgenommen wirb, auf näctjften
©onntag eine allgemeine delegierten» unb ©eneraloet»

fammlung einzuberufen, welche über eine eoentuell fo=

fortige ArbeitSeinfietlung bei fämtlicfjen SBerbanbSmeiftem
93efci)luh Zu faffen hätte. die heuen ©et'tionSpräfibenten
tjaben im Saufe biefer SGBoäje ihre Kollegen zufammen»
Zurufen, um zu biefem ißunt't oorläufig ©tetlung ju
nehmen.

HampbCbronik.
31tu Montag morgen finb bie Söattfpcngler in Qiiiicf)

ht bett ©treif getreten. Qtt 70 SBerfftätten hoben zirfa
210 Mann bie Arbeit niebergelegt. 50 lebige ©ehülfett
finb abgereift, fo bat bie 3al)l ber ©treifenben auf beut

ißlatje Rurich ca. 160 beträgt. Qu 10 SBerfftätten, in
benen bie Qorberungen bereits beroilligt finb, arbeiten
ca. 30 ©pengier unter ben neuen ArbeitSbebinguitgen.
Qn ben gemachten betrieben, roie Dfenfabrifen tc. finb
bie ©pengier nicht iit ben ©treif getreten, fonbern ar»
beiten weiter, die hauptforberung bilbet ber 9teuw
ftunbentag.

die Mnnrer hnbett am ifJlahc 3lrbott am Montag
morgen bie 2lrbeit teitweife niebergelegt. @S ftreiften
Zuerft bie Arbeiter ber herren 93aumeifter Uhler unb
Arctjiteft Ott, im ganzen 270 Mann. ©S hanbelt jtch
babei um QolgenbeS : die Maurer »erlangen, bat ihuen
am ©amStag bei 9ftünbiger Arbeitszeit trotjbem 10 ©tun»
ben bezahlt werben, diefe Qorberung, welche in jüngfter
3eit wieberholt an bie Arbeitgeber geftettt würbe, wollen
lefctere nid)t eingehen, weshalb benn Montag morgen itt

die schweiz.
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entsprechenden Rabatt.

Zürich. den 11. April 1907.

Nicht was dem Menschen stets gelingt.
Immer ihm ein Glück auch bringt.

gnbsnazmnn.

Schweizer Gipsermeister-
Verband. Letzten Sonntag ver-
sammelte sich der Zentralvor-
stand des Schweizerischen Gip-
sermeisterverbandes, verstärkt
durch sämtliche Sektionspräsi-

denten. Allgemein war man der Meinung, daß fester
Zusammenschluß und gegenseitige Unterstützung für die
Meisterschaft in der ganzen Schweiz bei den gegenwärtig
ausgebrochenen Streiken, speziell während des Zürcher
Gipserstreiks, angezeigt sei. Ein weiteres Hinauftreiben
der Arbeitslöhne sei mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln zu verhindern. Die Zürcher Gipser haben unter
der Hand ihren Meistern schon einen neuen Tarif an-
gekündigt mit 80 Rp. Minimallohn, was einen Durch-
schnittslohn von 90—95 Rp. bedingen würde.

Es wurde dann einstimmig beschlossen, daß mit Rück-
ficht auf die Tatsache, daß im Streik stehende Arbeiter
unter falschen Namen und unter falschen Angaben über
Herkunft anderwärts Arbeit zu suchen pflegen: 1. Sämt-
liche schweizerischen Gipsermeister werden ersucht, bis
auf weiteres überhaupt keine Gipser mehr einzustellen.
2. Die seit 1. April eingestellten Arbeiter sind sofort
wieder zu entlassen. 3. Es ist, wenn die Arbeit nicht
diese Woche wieder aufgenommen wird, auf nächsten
Sonntag eine allgemeine Delegierten- und Generalver-

sammlung einzuberufen, welche über eine eventuell so-
sortige Arbeitseinstellung bei sämtlichen Verbandsmeistern
Beschluß zu fassen hätte. Die Herren Sektionspräsidenten
haben im Laufe dieser Woche ihre Kollegen zusammen-
zurufen, um zu diesem Punkt vorläufig Stellung zu
nehmen.

Isampf-eimM.
Am Montag morgen sind die Bauspeugler in Zürich

in den Streik getreten. In 70 Werkstätten haben zirka
210 Mann die Arbeit niedergelegt. 50 ledige Gehülfen
sind abgereist, so daß die Zahl der Streikenden auf dem

Platze Zürich ca. 160 beträgt. In 10 Werkstätten, in
denen die Forderungen bereits bewilligt sind, arbeiten
ca. 30 Spengler unter den neuen Arbeitsbedingungen.
In den gemischten Betrieben, wie Ofenfabriken ?c. sind
die Spengler nicht in den Streik getreten, sondern ar-
beiten weiter. Die Hauptforderung bildet der Neun-
stundentag.

Die Maurer haben am Platze Arbon am Montag
morgen die Arbeit teilweise niedergelegt. Es streikten
zuerst die Arbeiter der Herren Baumeister Uhler und
Architekt Ott, im ganzen 270 Mann, Es handelt sich

dabei um Folgendes: Die Maurer verlangen, daß ihnen
am Samstag bei 9stündiger Arbeitszeit trotzdem 10 Stun-
den bezahlt werden. Diese Forderung, welche in jüngster
Zeit wiederholt an die Arbeitgeber gestellt wurde, wollen
letztere nicht eingehen, weshalb denn Montag morgen in



]8 SUuftc. fdüueij. $ftntm>.'3ettnng („9JÎeifterblatt") yk. 2

ben bezeichneten ©augefcfjäften bie Slrbeit eingefießt
tourbe. Ob fief) bet: Streif aucf) nod) auf bie übrigen
©augefcfjäfte am ©latje aulbefjnen roirb, iff jur Stunbe
nicijt abzufegen. Um roeitere Sognfragen fott el fid) ba=
bei nicgt ganbetn.

— Sim 9. Slpril gat fid) bann ber Streif ber ©tau»
rer auf ben ganjen ©lag Slrbon aulgebegnt. ©I ftegen
geute jirfa 550 ©tourer unb £>anblanger int Slulftanb.
Sie nerfangen fofgenben ©tinimallogn : für ©taurer 60
dtp., fpanblanger 50 dtp., Knaben 40 dtp. gerner roirb
oon ben Streifenben oerlangt, bag bie Stunbe oon 5—6
am Samltag abeitb bejagtt toerbe mit ©efcgäftlfcglug
um 5 ÏÏgr ; im ferneren foil ben Arbeitern roäfjrenb bel
Streife ber Sogn auSbegafjtt toerben. SDie ©aumeifter
gaben folgenbe ©ergleicglofferte gefteftt : dtormallogn für
leiftunglfägige ©taurer 55 dtp., für fpanblanger 43 dtp.
unb für Knaben 35 dtp. ®iefe Offerte bed't fid) mit
bem Sogn, ber fürjlicg in ©Bintertgur unb grauenfelb
oon ber Strbeiterfcgaft afjeptiert rourbe.

Bunt ©igferftreif in Biiricg. Segtel grügjagr betrug
ber ©tinbeftlogn einel ©ipferl 60 unb ber ®urcgfcgnitt
63 dtp. in ber Stunbe. fpeute beträgt ber ©tinimaltogn 70,
ber SDurcgfcgnittllogn aber beinahe 77 dtp. bei einem nun
ebenfalls feftgefegten ©tajümallogn oon 80 dtp. per Stunbe.
®ie geftfetjung biefeS ©tajimaÛognel unb ber Umftanb,
bag bie Slrbeiter bie momentane dtotfage eines ©teifterl
nicgt megr zu touegerifegen Sogntreibereien aulnugen
fönnen, erregte bal ©tigfallen ber aullänbifcgen gügrer
unferer ©tpfer, unb el wirb nun einem roerten ©ubli»
fum bureg eine ©infenbung im „aSolfSrecfjt" oon feiten
bei befannten ©eruflagitatorl S. angegeben, bie ©teifter»
fegaft gätte burcf) igr ©orgegen ben ©ertrag gebrochen.
®ie oom^fegtoeiz. ©ipfermeifteroerbanb festes gagr be=

fcgloffene unb in ber bieljägrigen ©eneraloerfammtung

betätigte ©infügrung eitteS gägigfeitl» unb Slrbeitl*
aulroeifel ift nur ber Sdjeingritnb ju btefem eflatanten
©ertraglbrucg oon feiten ber Arbeiter, bie nun jum
oierten ©tale innerhalb 4 gagrett in Streif getreten finb.

ungemeines Bauwesen.
©kfferocrforgnttg Oftfertlgofen. S)ie ©emeinbe gat

befcgloffen, eine eigene Sßafferoerforgung aulzufügrett.
®er ©emeinberat Dpfertlgofen gat bal ©rojeft, toelcgel
Zu runb gr. 21,000. — beoifiert ift, bem dtegierunglrat
eingefanbt, mit bem ©efueg um ©enegmigung beSfelben
unb Buftdgerung bei gefetftidjen Staatlbeitragel. Stuf
©runb bei ©utacgtenl bei Stantonlbaumeifterl, batiert
oont 20. ©tärz 1907, unb auf Slntrag ber ©aubireftion
mirb befcgloffen, el fei bal ©rojeft grunbfätjlicg ju ge=

negmigen unb ber gefetjlidje Staatlbeitrag unter ben

oom .ftantonlbaumeifter aufgehellten ©orbegalten juju=
fiegern.

SBafferoerforgung Oerlifon. ®ie ftarfe ©eoölferungl»
zunagme, bie rege ©autätigfeit unb ber Buzug neuer
gnbuftriejroeige zwingen bie ©emeinbe Oerlifon, igre
SBafferoerforgung erg eb lieg ju oergrögern. ©ine ,ffom=

miffion ift nun baran, bie grage näber zu prüfen, ob
eoentuelt ber Slnfcglug an ein grogel Ouettroafferoerfor*
gunglprojeft tunlicg fei.

Unter ber girnta 2öaffer=©erforgnttg Ober=£eitgniiH
gat fid) mit bem Sitje in Sengnau eine ©enoffenfegaft
gebilbet, toelcge unter Slulfcgluf einel bireften @efcgäftl=
gemittnel beit ßraed oerfolgt, bal ®orf Ober=Settgnau
burd) ©rftellung einer SBafferleitung mit f5r)brantenrot)r=
nelj befjufl fpäter ju erftellenben |hjbr«nten unb Unter»

Ijaltung berfetben, mit îrinfroaffer ju oerfegen. ©räfibent
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den bezeichneten Baugeschästen die Arbeit eingestellt
wurde. Ob sich der Streik auch noch auf die übrigen
Baugeschäfte am Platze ausdehnen wird, ist zur Stunde
nicht abzusehen. Um weitere Lohnfragen soll es sich da-
bei nicht handeln.

— Am 9. April hat sich dann der Streik der Mau-
rer auf den ganzen Platz Arbon ausgedehnt. Es stehen
heute zirka 550 Maurer und Handlanger ini Ausstand.
Sie verlangen folgenden Minimallohn! für Maurer 60
Rp., Handlanger 50 Rp., Knaben 40 Rp. Ferner wird
von den Streikenden verlangt, daß die Stunde von 5—6
am Samstag abend bezahlt werde mit Geschäftsschluß
um 5 Uhr; im ferneren soll den Arbeitern während des
Streiks der Lohn ausbezahlt werden. Die Baumeister
haben folgende Vergleichsofferte gestellt: Normallohn für
leistungsfähige Maurer 55 Rp., für Handlanger 43 Rp.
und für Knaben 35 Rp. Diese Offerte deckt sich mit
dem Lohn, der kürzlich in Winterthur und Frauenfeld
von der Arbeiterschaft akzeptiert wurde.

Zum Gipserstreik in Zürich. Letztes Frühjahr betrug
der Mindestlohn eines Gipsers 60 und der Durchschnitt
63 Rp. in der Stunde. Heute beträgt der Minimallohn 70,
der Durchschnittslohn aber beinahe 77 Rp. bei einem nun
ebenfalls festgesetzten Maximallohn von 80 Rp. per Stunde.
Die Festsetzung dieses Maximallohnes und der Umstand,
daß die Arbeiter die momentane Notlage eines Meisters
nicht mehr zu wucherischen Lohntreibereien ausnutzen
können, erregte das Mißfallen der ausländischen Führer
unserer Gipfer, und es wird nun einem werten Publi-
kum durch eine Einsendung im „Volksrecht" von feiten
des bekannten Berufsagitators 8. angegeben, die Meister-
schaft hätte durch ihr Vorgehen den Vertrag gebrochen.
Die vom^ schweiz. Gipsermeisterverband letztes Jahr be-

schlossene und in der diesjährigen Generalversammlung

bestätigte Einführung eines Fähigkeits- und Arbeits-
ausweises ist nur der Scheingrund zu diesem eklatanten
Vertragsbruch von feiten der Arbeiter, die nun zum
vierten Male innerhalb 4 Jahren in Streik getreten sind.

Mgemelim Sa«m5en.
Wasserversorgung Opfertshofen. Die Gemeinde hat

beschlossen, eine eigene Wasserversorgung auszuführen.
Der Gemeinderat Opfertshofen hat das Projekt, welches
zu rund Fr. 21,000. — devisiert ist, dem Regierungsrat
eingesandt, mit dem Gesuch um Genehmigung desselben
und Zusicherung des gesetzlichen Staatsbeitrages. Auf
Grund des Gutachtens des Kantonsbaumeisters, datiert
vom 20. März 1907, und auf Antrag der Baudirektion
wird beschlossen, es sei das Projekt grundsätzlich zu ge-
nehmigen und der gesetzliche Staatsbeitrag unter den

vom Kantonsbaumeister aufgestellten Vorbehalten zuzu-
sichern.

Wasserversorgung Oerlikon. Die starke Bevölkerungs-
zunähme, die rege Bautätigkeit und der Zuzug neuer
Industriezweige zwingen die Gemeinde Oerlikon, ihre
Wasserversorgung erheblich zu vergrößern. Eine Kom-
mission ist nun daran, die Frage näher zu prüfen, ob
eventuell der Anschluß an ein großes Quellwasserversor-
gungsprojekt tunlich sei.

Unter der Firma Wasser-Versorgung Ober-Lengnan
hat sich mit dem Sitze in Lengnau eine Genossenschaft
gebildet, welche unter Ausschluß eines direkten Geschäfts-
gewinnes den Zweck verfolgt, das Dorf Ober-Lengnau
durch Erstellung einer Wasserleitung mit Hydrantenrohr-
netz behufs später zu erstellenden Hydranten und Unter-
Haltung derselben, mit Trinkwasser zu versehen. Präsident
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